
17 NACHHALTIG DANK IT
Die virtuelle Konferenz »Sustainable IT 2022« zeigt, wie 
Unternehmen mit IT nachhaltiger wirtschaften können. 
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Kreislaufwirtschaft« von Christoph 
Soukup (r:economy); »Digitalisierung 
zu Ende gedacht – was passiert mit IT-
Hardware am Ende der Wertschöp-
fungskette?« von Jürgen Münzner 
(AfB); »IT Refurbishment – Wo liegt der 
Mehrwert für Ihr Business und die öf-
fentliche Hand?« von Matthis Di Felice 
(Compuritas); »Cloud for Climate? Wie 
kann sich der Einsatz von Cloud-Soft-
ware auf die Effizienz UND die Nach-
haltigkeit eines Unternehmens auswir-
ken?« von Thomas Schneider (Scopevi-
sio); »Unternehmen mit digitalen Tools 
am Weg zur Nachhaltigkeit unterstüt-
zen« von Petra Bußwald, (akaryon). 
Ein Highlight gegen Ende der Veran-
staltung war die Verlosung eines von 
AfB gestifteten Laptops. 
Alles über den  Roundtable zum Thema 
»Mit IT zu einer nachhaltigen Wirt-
schaft?« lesen Sie ab der nächsten Seite. 

kdl

Weitere Vorträge waren »The Hitch-
hiker‹s Guide to Sustainable Software 
Solutions« von Stefan Novoszel (Zühl-
ke); »Nutzen statt besitzen! Die Anlei-
tung für eine erfolgreiche Green-IT-
Umsetzung« von Michael König (CHG-

MERIDIAN); »Towards Net Zero 
Computing - Mit modernen Ar-
chitekturen zu mehr Energieeffi-
zienz und Klimaschutz im Re-
chenzentrum« von Carlo Velten & 
Hamut H. Pascha (Nutanix); 
»Künstliche Intelligenz im Mik-
ro-Öffentlichen Verkehr«  von 
Philipp Hungerländer (Anexia); 
»Sustainable IT – Why it’s time 
for a Green revolution for your 
organization’s IT« von Martin 

Sennebogen (Capgemini); »Shaping 
your digital future. Impulse für Ihren 
Weg zum Green Digital Office« von Ralf 
Außel (Green IT Das Systemhaus); »Ge-
schäftsmodelle & Beispiele intelligenter 

Im Rahmen der Konferenz »Sustainable IT 2022 – Auf dem Weg zum nachhaltigen Unternehmen« gab es an 
einem Tag geballtes Wissen aus dem Bereich Nachhaltigkeit.

IT richtig einsetzen und Nachhaltigkeit leben

Am 29. März ging die erste von 
der COMPUTERWELT veran-
staltete »Sustainable IT 
2022«-Konferenz als virtuel-

les Event über die Bühne. Dabei zeigten 
zahlreiche Aussteller in einem eigenen 
Bereich, wie man Nachhaltigkeit aktiv 
im eigenen Unternehmen umsetzen 
kann. Konkret konnten sich die Teil-
nehmer und Teilnehmerinnen in zahl-
reichen Vorträgen über Nachhaltig-
keitskonzepte und -strategien infor-
mieren. Dazwischen bestand die Mög-
lichkeit für die Teilnehmer zum 
gegenseitigen Erfahrungsaustausch.
Ab 9:30 Uhr startet die Konferenz mit 
der Keynote von Felix Keuterling zum 
Thema »Sustainable IT – die Wechsel-
wirkung von IT und Nachhaltigkeit«. 
Er leitet die Net-Zero-Aktivitäten bei 
Atos Deutschland.
Ab 10 Uhr wie später auch ab 13 Uhr 
fanden mehrere Vorträge zeitgleich 
statt. Teilnehmer der Konferenz kön-
nen alle Vorträge bequem nachhören 
und -sehen. Wer die Konferenz ver-
säumt hat, kann dies auch noch tun, in-
dem er die Zugangsberechtigung er-
wirbt. Interessierte schreiben 
diesbezüglich ein E-Mail an 
digital@computerwelt.at.
Eine Best Practice präsentierte 
um 10 Uhr CHG-Meridian im 
Vortrag »Net Zero – Wie eine 
nachhaltige IT-Landschaft gelin-
gen kann« anhand von Coca-Cola 
HBC Austria.
Ebenfalls um 10 Uhr ging Ulla 
Müller-Werth, die bei All for one 
Austria für SAP Cloud ERP zu-
ständig ist, in ihrem Vortrag »Wir den-
ken grün!« dem Thema nach, wie mit 
einem ERP-System in der Cloud Nach-
haltigkeit rentabel und Rentabilität 
nachhaltig  wird.

Der Corona-Pandemie und dem Ukraine-Krieg zum Trotz: Der Klimawandel birgt tatsächlich noch größere Gefahren. Die gute 
Nachricht: Wir können etwas dagegen tun, um beispielsweise die Erderwärmung weltweit unter 1,5 Grad zu halten. Die virtuelle 
Konferenz »Sustainable IT 2022« präsentierte Lösungen wie Unternehmen mitttels IT nachhaltiger wirtschaften können. 
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»IT-Refurbishing hat 
im vergangenen Jahr 
242 Mio. Liter Wasser, 
130.300 MWh Energie 

und wertvolle Rohstof-
fe eingespart.«
AfB social & green IT 
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18 NACHHALTIGER WIRTSCHAFTEN
Die COMPUTERWELT hat mir vier Experten über IT und 
Nachhaltigkeit diskutiert. 
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Mit IT nachhaltiger wirtschaften

Nachhaltigkeit ist nicht nur ein 
wichtiges Thema, dessen 
Dringlichkeit vom Klimawan-
del noch befeuert wird, son-

dern auch ein sehr umfassendes, dem 
man sich von vielen Seiten annähern 
kann: man denke hier an die im Finanz-
bereich oft gehörten ESG-Faktoren, die 
Kriterien für nachhaltige Investitionen 
in den Bereichen Environment (Um-
welt), Social (Soziales) und Governance 
(Unternehmensführung) festlegen. 
Die unterschiedlich Betrachtungswei-
sen von Nachhaltigkeit werden gut 
durch die Diskutanten des Roundtables 
abgedeckt, die in IT-Unternehmen aus 
unterschiedlichen Bereichen tätig sind.
Gernot Hochfellner, Leiter Vertrieb und 
Partner Management AfB Österreich, 
und Matthias Steybe, Group Sustaina-
bility Officer bei CHG-Meridian AG, be-

der AfB-Group arbeiten insgesamt 600 
Menschen, davon 300 mit einer Behin-
derung, in Österreich sind es 82 Men-
schen und ebenfalls die Hälfte mit einer 
Behinderung.
Mathias Steybe ist Group Sustainability 
Officer bei CHG-Meridian, einem Un-
ternehmen mit knapp 1.200 Mitarbei-
tern, das weltweit IT-Lösungen der 
Kunden managed und finanziert. CHG 
betreibt zwei Technologie- und Service-
zentren, eines in der Nähe von Frank-
furt und eines in Norwegen. Dort wird 
gebrauchte IT wiederaufbereitet und 
im Sinne der Kreislaufwirtschaft für ei-
nen zweiten Lebenszyklus dem Markt 
wieder zugeführt.
Thomas Schneider ist Head of Sales bei 
Scopevisio, einem international tätigen 
Softwareunternehmen aus Bonn, das 
seit 2019 auch in Österreich (Wien und 

schäftigen sich stark mit dem Konzept 
der Kreislaufwirtschaft. Gernot Hoch-
fellner beschreibt das Geschäftsmodell 
der AfB als klassisches Remarketingun-
ternehmen, das nicht mehr gebrauchte 
Hardware seiner Kunden und Partner 
zurücknimmt. In den Lagern der AfB 
werden die Daten auf den Geräten revi-
sionssicher gelöscht, die Devices gene-
ralüberholt beziehungsweise refurbis-
hed und dann wieder dem Markt zuge-
führt. »Den Profit, den wir daraus er-
zielen, investieren wir wieder in 
Arbeitsplätze für Menschen mit Beein-
trächtigung, sodass wir derzeit eine 
Quote von rund 50 Prozent Beschäftig-
ten mit Leuten mit Beeinträchtigung im 
Unternehmen haben«, erklärt Hoch-
fellner und verweist darauf, dass der 
Name AfB für »Arbeit für Menschen 
mit Behinderung« steht. Konkret: In 

Im Rahmen der Nachhaltigkeitskonferenz  »Sustainable IT 2022« fand ein Experten-Roundtable zum Thema »Mit IT zu
einer nachhaltigen Wirtschaft?« statt. Aus verschiedenen Blickrichtungen wurden Antworten gegeben, wie IT
Unternehmen helfen kann, nachhaltiger und dabei gleichzeitig wirtschaftlicher zu agieren.

Der Round Table zum Thema »Mit IT zu einer nachhaltigen Wirtschaft?« fand als Hybrid-Veranstaltung statt. Im Studio anwesend waren (v.l.n.r) Gernot Hochfellner 
(AfB), Mathias Steybe (CHG-Meriadian), Michael Swoboda (ETC) und Moderator Klaus Lorbeer. Per Video zugeschaltet war Thomas Schneider (Scopevisio).

COMPUTERWELT ROUNDTABLE
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fügung gestellt. So würden allein dem 
österreichischen Markt pro Jahr durch-
schnittlich bis zu 500.000 neue IT-Ge-
räte (PCs, Smartphones etc.) als Neu-
kauf zugeführt, weiß Hochfellner. Der 

Anteil davon, den AfB zurücknimmt 
liegt bei etwa zehn Prozent. »Wenn 
man jetzt davon ausgeht, dass bei der 
Herstellung eines Smartphones, eines 
PCs, eines Notebooks im Schnitt rund 
10.000 Liter Wasser verbraucht werden 
und den gesamten Wasserverbrauch 
betrachtet, dann kann man mit dem 
eingesparten Wasser den Neusiedlersee 
pro Jahr um drei Zentimeter steigen las-
sen«, zeichnet Hochfellner ein an-
schauliches Bild. Das seien gigantische 
Mengen, die da erzielt würden, und die 
letztlich auch die AfB-Kunden ihren 
Nachhaltigkeitszielen ein Stück näher-
bringen. 
Ähnlich agiert CHG-Meridian, das in 
den bereits erwähnten Technologiezen-
tren die Geräte professionell für eine 
Zweitverwendung wiederaufbereitet  
und so einen wesentlichen Beitrag zu 
einer Verlängerung der Nutzung eines 
IT-Geräts beiträgt. Mathias Steybe wird 
konkret: »Im Jahr 2020 haben wir rund 
880.000 Geräte aus den wesentlichen 
europäischen Ländern inklusive Öster-
reich wiederaufbereitet. Das entspricht 
96 Prozent der zurückkommenden IT-
Geräte.« Für die vier Prozent, die man 

nicht wieder aufbereiten könne, habe 
man, so Steybe, ein Profi-Recycling-Un-
ternehmen an der Hand, das dies über-
nehme. Leider würden nach wie vor 
Geräte nach einer drei- bis fünfjährigen 

Nutzung nicht mehr weiterverwendet, 
»was mit Sicherheit in Zeiten von Lie-
ferengpässen und dergleichen nicht die 
richtige Vorgangsweise ist«, bekrittelt 
Steybe. Außerdem bedeute Nachhaltig-
keit für ihn, »dass wir soziales, ökologi-
sches und ökonomisches Wachstum 
miteinander vereinen«. Beim Betrach-
ten der gegenwärtigen Lage kommt der 
CHG-Nachhaltigkeitsbauftragte zu dem 
Schluss, »dass die die Wirtschaft, so wie 
sie sich heute darstellt, ein neues Be-
triebssystem braucht, um die Anforde-
rungen besser berücksichtigen zu kön-
nen.«
Für einen Cloud-Software-Anbieter 
stellt sich wiederum die Lage etwas an-
ders dar. Um den Kunden die Services 
von Scopevisio nachhaltig anbieten zu 
können, werde der Betrieb der eigenen 
Cloud und Rechenzentren dank der 
Nutzung regenerativer Energie nach-
haltiger gestaltet, weiß Thomas Schnei-
der. Rechenzentren in Österreich wür-
den mit Strom aus Wasserkraft ver-
sorgt. Außerdem sei es wichtig, effizi-
ente Systeme einzusetzen. »Wir haben 
jetzt allein in unserem Rechenzentrum 
Linz durch neue Serversysteme 34 Pro-

Linz) mit mittlerweile 50 Mitarbeitern 
vor Ort ist (weltweit 200 Mitarbeiter). 
Der Geschäftsfokus liegt auf der  Cloud-
Unternehmenssoftware Scopevisio. 
Nachhaltiges Arbeiten war Scopevisio 
von Anfang an wichtig.
Michael Swoboda ist Geschäftsführer 
und Gründungspartner der ETC (Enter-
prise Training Center), einem österrei-
chischer Trainingsdienstleister für IT 
und IT-nahe Themen. Neben den drei 
physischen Standorten hat sich in den 
letzten Jahren ein Virtual Classroom 
quasi als vierten Standort etabliert. ETC 
hat vor Jahren das Projekt »ETC goes 
green« ins Leben gerufen und hier viele 
Erfahrungen gesammelt, die man jetzt 
den Kunden weitergeben kann. 

Was bedeutet Nachhaltigkeit im 
Unternehmensalltag?
Eine Möglichkeit, um den Begriff Nach-
haltigkeit zu veranschaulichen, ist, Un-
ternehmen zu fragen, wie sie denn 
selbst Nachhaltigkeit leben.
Bei AfB habe man zwei Ansätze, erklärt 
Gernot Hochfellner. »Der eine ist der 
interne Ansatz, sodass wir mit geringst-
möglichen ökologischen Fußabdrücken 
am Markt agieren.« Das fange bei der 
Logistik an und reiche bis zu dem star-

ken sozialen Ansatz des Unternehmens. 
Zweitens helfe man nach außen auch 
den Partnern deren Nachhaltigkeitszie-
le zu erreichen und zwar, indem man 
im letzten Jahr 60.000 nicht mehr be-
nötigte Geräte zurückgenommen und 
einem zweiten Lebenszyklus zugeführt 
habe. Im letzten Jahr wurden so knapp 
80 Prozent der zurückgenommenen 
Hardware wieder dem Markt zur Ver-

Dank Coronapandemie sind Videokonferenzen nichts mehr Ungewohntes: Der in Selbst-
quarantäne befindliche Thomas Schneider nahm »virtuell« am Round Table teil.

Strukturiert und übersichtlich leitete Moderator Klaus 
Lorbeer den Round Table zum Thema nachhaltige IT.
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zent an Stromkosten innerhalb eines 
Jahres eingespart.« Überdies belaste 
man die Systeme entsprechend der 
Kundenanforderungen und stocke 
dementsprechend auf, wenn die Last 
höher werde. Kundenprozesse die mit-
tels Software effizienter gestaltet wür-
den, seien auch nachhaltiger, weiß 
Schneider. So könnten damit etwa Pa-
pier- und Energiekosten eingespart 
werden.
ETC hat das Projekt »ETC goes green« 
gestartet, weil man klimaneutral wer-
den wollte, erinnert sich Michael Swo-
boda. In einem ersten Schritt habe man 

sich bewerten lassen, um festzustellen 
wie hoch der CO2-Ausstoß des Unter-
nehmens sei, was bei einem Dienstleis-
ter, der ja keine Fabriken besitzt, gar 
nicht so leicht zu berechnen sei. Dann 
kaufte man CO2-Zertifikate, um damit 
den eigenen Klimaimpact zu kompen-
sieren. Auch wenn das noch keine 
Emissionreduktion im eigentlich Sinn 
war, hat es den bei Mitarbeitern etwas 
ausgelöst, bemerkt Swoboda, »sie be-
gannen sich stärker mit dem Thema 
Nachhaltigkeit zu beschäftigen und 
eine Leidenschaft dafür zu entwi-
ckeln.« Die Pandemie habe dann plötz-
lich Dinge ermöglicht, die für einen 
Dienstleister wie die ETC, echte, nach-

haltige Lösungen erlaubten, wie orts-
ungebundenes digitales Training, oder 
Home Office. Für eine gelungene Nach-

haltigkeitsstrategie sind 
jedenfalls die Mitarbeiter 
enorm wichtig, weiß Swo-
boda: »In Wirklichkeit 
funktioniert Nachhaltig-
keit im Unternehmen nur, 
wenn sie von den Mitar-
beitern mit Überzeugung 
nach außen getragen 
wird. Dazu muss ich mei-
ne Mitarbeiter entspre-
chend informieren und 
qualifizieren.« Mit dieser 

Aussage erntet Swobododa einhellige 
Zustimmung.

Mathias Steybe pflichtet Swoboda über-
dies bei, dass CO2-Kompensation oft ein 

erster und schneller 
Schritt zum Klimaschutz 
sei. CHG-Meridian habe 
mit carbonZERO selbst ein 
Produkt entwickelt, »mit 
dem wir die IT für die Nut-
zungszeit beim Kunden 
wirklich CO2-neutral stel-
len können. Langfristig«, 
ist sich Steybe jedoch si-
cher, »müssen wir Emissi-
onen reduzieren.« 

Die Zeiten ändern sich
Dass sich der Markt langsam in Rich-
tung Nachhaltigkeit ändert, ist für alle 
eine Tatsache. Zwar sieht uns Michael 
Swoboda in Nachhaltigkeitsfragen ge-
samtgesellschaftlich erst am Anfang 
stehen, doch mittlerweile, so der ETC-
Chef optimistisch, »ist das Bewusstsein 
für Nachhaltigkeit ein mehr oder min-
der breiter Konsens und damit die 
Grundvoraussetzung dafür, dass es jetzt 
auch in eine Umsetzung kommt.« Ma-
thias Steybe pflichtet bei und verweist 
darauf, dass es in europäischen Län-
dern bereits Ausschreibungen gebe, bei 
denen 40 Prozent des IT-Portfolios des 
jeweiligen Unternehmens refurbished 
Geräte sein müssen.

Hier hakt Gernot Hochfellner ein und 
merkt an, dass in einem nächsten 
Schritt anzudenken sei, das Thema 
Nachhaltigkeit am Beginn des Life Cyc-
les zu setzen, also zu erkennen, dass es 
Unternehmensbereiche gibt, »für die 
ich nicht neue Hardware brauche, son-
dern auch refurbed Hardware beschaf-
fen und etwa für die nächsten zwei Jah-
re ohne Probleme genauso einsetzen 
kann wie ein neues Produkt. Solange 
der Support von Microsoft und anderen 
Softwarelieferanten nicht eingestellt 
wird, ist das überhaupt kein Problem.« 

»Allein am österreichischen 
Markt werden im Schnitt bis 
zu 500.000 neue Geräte pro 

Jahr dem Markt zugeführt. Die 
Geräte, die wir zurücknehmen, 
machen etwa 10 Prozent aus.«

Gernot Hochfellneer, AfB

»Nachhaltigkeit im Unternehmen 
funktioniert nur, wenn sie von den 

Mitarbeitern mit Überzeugung nach 
außen getragen wird. Dazu muss ich 

meine Mitarbeiter entsprechend infor-
mieren und qualifizieren.«

Michael Swoboda, ETC

»Ich bin davon überzeugt, dass die 
Wirtschaft, so wie sie sich heute 

darstellt, ein neues Betriebssystem 
braucht, um die Anforderungen 

besser berücksichtigen zu können.«
Mathias Steybe, CHG-Meridian

»In dem Moment, wo ich Effizienz-
steigerungen bei Kunden erzeuge, 

agiere ich nachhaltig. Die Botschaft 
ist: Neben dem Mehrwert durch den 
Einsatz von Software und Hardware 
erhalte ich auch Nachhaltigkeit. «

Thomas Schneider, Scopevisio
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Thomas Schneider gibt zu bedenken, 
dass für Unternehmen, die Software, 
wie Cloud-Lösungen von Scopevisio 
einsetzen, dieser Umstand natürlich 
auch Change im Betrieb bedeute und 
man sich auch darüber Gedanken ma-
chen sollte, wie wir in Zukunft zusam-
menarbeiten wollen. Von daher seien 
Best Practices durchaus ein ganz zent-
raler Bestandteil bei Scopevisio, wobei 
Schneider konkretisert: »Wir sind auf 
Best Practices aufgebaut, das heißt, wir 
haben überhaupt keine Individualisie-
rungskonzepte für KMU; die Möglich-
keit, eine Software für ein spezielles 
Projekt anzupassen, geben wir gar 
nicht. Vielmehr glauben wir, dass wir 
mit unseren Lösungen Standardprozes-
se bei Unternehmen so abbilden kön-
nen, dass sie am effizientesten sind und 
somit letztendlich auch nachhaltig für 
die Unternehmen.« 
Demgegenüber sieht Gernot Hochfell-
ner sein Unternehmen als Best Practice, 
da AfB nachhaltig sowie ein inklusiv ist 
und somit alle Komponenten vereine. Er 

lädt Unternehmen ein, zu AfB zu kom-
men, und die Arbeitsweise von AfB im 
klassischen Remarketing zu beobachten 
und wie man Nachhaltigkeit lebe. 
Bezüglich Best Practice im Trainingsbe-
reich merkt Michael Swoboda an, das es 
gerade hier schwierig sei, mit Best 
Practices zu arbeiten. »Man kann na-
türlich herzeigen, was welche Firma ge-
macht hat, was ein Großunternehmen, 
was eine kleine Firma gemacht hat«, 
sagt Swoboda und ergänzt: »Den besten 
Lösungsansatz werden KMU finden, 
wenn sie ein Grundwissen darüber er-
langen, was es alles an Nachhaltigkeits-
lösungen gibt und dann ihre Teams frei 
lassen, Ideen zu sammeln.«
Werden wir es also schaffen den Klima-
wandel zu stoppen? Gernot Hochfellner 
ist überzeugt davon, denn »jede Krise 
birgt eine Chance in sich. Und es sind 
die Unternehmen, die hier wieder die 
Vorreiterrolle spielen.« Auch Michael 
Swoboda ist optimistisch: »Ich glaube, 
dass wir mittlerweile nicht nur das Be-
wusstsein dafür entwickelt haben, dass 

Nachhaltigkeit eine absolute Notwen-
digkeit ist, wenn wir diese Welt lebens-
wert halten wollen. Außerdem haben 
wir zum ersten Mal in der Geschichte 
die technologische und die Wissens-
kompetenz, um auch dieses massive 
Problem zu lösen.«
Auch Thomas Schneider ist überzeugt 
davon, dass wir jetzt alle Mittel und 
Möglichkeiten haben,die Klimaziele 
umzusetzen. Ob es jedoch gelänge, die 
Erderwärmung auf 1,5 Grad zu begren-
zen, da sei er skeptisch.
Dass die 1,5-Grad-Grenze zu halten sei, 
glaube Steybe ebenfalls eher nicht, 
doch ist ihm wichtig hinzuzufügen: 
»Nachhaltigkeit ist kein Risiko! Ich 
glaube, durch Nachhaltigkeit werden 
wir ganz neue Türen aufmachen. Wir 
werden ganz anders wirtschaften, viel-
leicht sogar mit dem neuen Betriebssys-
tem.« Gewiss ist sich Steybe dabei, dass 
Nachhaltigkeit nicht Verzicht heißen 
muss. Denn »dass wir dadurch auch 
weiter wachsen können, zeigt ja unsere 
Unternehmensgruppe.« kdl

Alle Teilnehmer auf einen Blick
(alphabetisch)

• Gernot Hochfellner, Leiter Vertrieb und 
Partner Management AfB Österreich 
• per Video zugeschaltet (nicht am Bild): 

Thomas Schneider, Head of Sales bei Scopevisio
• Matthias Steybe, Group Sustainability Officer 
bei CHG-Meridian AG
• Michael Swoboda, Geschäftsführer von ETC
• Moderation: Klaus Lorbeer
• Technik: Roland Kissling

Den Überblick über alle bislang veranstalteten
COMPUTERWELT Roundtables finden Sie hier:
www.computerwelt.at/tag/roundtable
Die Expertenrunde zum Nachsehen 
finden Sie hier:
www.facebook.com/computerwelt.at/videos
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